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	TITEL DES ANWENDUNGSBEISPIELS:

Der Ipf bei Bopfingen - ein keltischer Fürstensitz wird entdeckt 

	Titelbild
	titel.jpg

Der Ipf bei Bopfingen

© Nach: R. Krause, Der Ipf. Arch Info B-W 47 (Erw. u. verb. Aufl. Stuttgart 2007) (mit freundl. Genehmigung RP S, LAD)
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	Hintergrundinfo
	

	1.1
	Bedeutung
	osten.jpg

Der Ipf von Osten

©  Wilhelm Lienert

Bei Bopfingen erhebt sich der 668 m hohe Ipf, ein vom Albtrauf abgetrennter Zeugenberg des Weißen Jura.

Schon die Grabungen Friedrich Hertleins um 1900 bewiesen, dass auf dem Ipf Kelten gelebt hatten, manche vermuteten sogar eine keltische Burg.

Eine Bestätigung brachten ab 1998 neue Luftbildaufnahmen, geophysikalische Prospektionen sowie weitere Ausgrabungen in der Umgebung. Am Fuße des Ipf bei Osterholz wurden die Spuren von Großgrabhügeln und frühkeltischen Rechteckhöfen gefunden, welche Hinweise auf Eisenverhüttung und Handel mit dem Mittelmeerraum gaben. Eine griechische Münze, Amphoren und rotfigurige Keramik aus Athen belegen, dass hier Angehörige der Oberschicht lebten und man heute also mit Recht von einem keltischen Fürstensitz sprechen kann.

luft1936.jpg

Der Ipf - Luftaufnahme von 1936

© www.lmz-bw (Strähle)

	1.2
	Geschichte
	Da die Spuren der Kelten nur schwer datierbar sind, liegen auch für den Ipf keine exakten Angaben vor. Generell lassen sich aber grobe Zeiteinteilungen vornehmen:

ca. 1000 v. Chr.

Urnenfelderkultur in weiten Teilen Mitteleuropas

ca. 800 v. Chr.

Salzbergbau in Österreich (Hallstattzeit), Reitpferd und Wagen werden genutzt.

ca. 750 v. Chr.

Bestattung der Toten in Kammergräbern mit Grabbeigaben (Geschirr, Wagen)

ca. 600 v. Chr.

Prunkvolle Fürstengräber in Süddeutschland, die Kelten nutzen die Handelswege von Südengland bis zum Mittelmeer.

ca. 500 v. Chr.

Aufkommen der Töpferscheibe, Entstehung von Handwerkersiedlungen, Import von Luxusartikeln aus dem Mittelmeerraum

BILD attisch.jpg

Fund von Scherben attischer Herkunft (Osterholz)

© Nach: R. Krause, Der Ipf. Arch Info B-W 47 (Erw. u. verb. Aufl. Stuttgart 2007) (mit freundl. Genehmigung RP S, LAD)

ca. 400 v. Chr.

Erste "Auswanderungen" der Kelten nach Italien und Böhmen, Zersplitterung in Kleinstämme, die Bevölkerung wächst stark an.

387 v. Chr.

Brennus erobert Rom.

279 v. Chr.

Die Kelten plündern Delphi und siedeln in Griechenland und Anatolien (Galater).

ca. 250 v. Chr.

Bau großer Heiligtümer in Frankreich, das Geld wird bekannt, die Römer bekriegen (erfolgreich) die Kelten.

ca. 120 v. Chr.

Südgallien wird römische Provinz.

58 v. Chr.

Caesar erobert Gallien.

54 v. Chr.

Die Römer erobern Britannien, Zerfall der keltischen Kultur.

	1.3
	Anlage



1.



2.
	Das Unterrichtsmodell verdeutlicht, wie mit Hilfe von Luftbildarchäologie die Spuren der Kelten erforscht wurden und wie die Archäologen arbeiten. Weiter wird gezeigt, wie die Kelten lebten (ihre Dörfer), wie sie ihre Toten bestatteten und über welche Distanz sie Handel betrieben.

AB 1 stellt eine Hinführung zum "Lernort" Ipf dar und schafft den ersten Kontakt zur Archäologie. Mit Hilfe der AB 2, AB 3 und AB 4, die in arbeitsteiliger Gruppenarbeit bearbeitet werden sollen, können die Schüler und Schülerinnen zwei zentrale Fragekomplexe verfolgen: 

Mit welchen Methoden kommen die Archäologen heute den Kelten auf die Spur?

Welche Belege finden die Wissenschaftler dafür, dass der Ipf ein keltischer Fürstensitz war?

grabung1.jpg

Archäologen bei einer Grabung am Ipf (2008)

©  Wilhelm Lienert

grabung2.jpg

Archäologen bei einer Grabung am Ipf (2008)

©  Wilhelm Lienert

	

	2
	Methode
	= Didaktischer Kommentar

Berücksichtigen Sie möglichst alle Schularten bzw.  Niveaustufen

	2.1
	Lernorterkun-dung
	Der Ipf eignet sich, um die Lage und das Ausmaß des Fürstensitzes zu erleben. Hier können die Schüler und Schülerinnen abschreiten, welche Größe das Siedlungsplateau hatte, wie lang und vor allem wie dick die Wallanlagen waren (was auf dem Luftbild aber besser erkennbar ist) und sehen, in welcher Entfernung die Grabhügel und die Rechteckhöfe lagen. Dabei erhalten sie kurze Eindrücke von den klimatischen Gegebenheiten auf dem nunmehr kahlen Ipfplateau, die ausreichend sein sollten, um die unangenehmen Seiten des damaligen Lebens ermessen zu können. Die Auswertung der Ergebnisse vom Ipf ist - schon wegen der klimatisch ungünstigen Lage - eher im Klassenzimmer sinnvoll.

wall.jpg

Ringwall

© Wilhelm Lienert

kegel.jpg

Bergkegel und Plateau des Ipf

© Wilhelm Lienert

Derzeit informieren viele Tafeln im Pavillon am Fuße des Ipf über das Leben der Kelten - leider in einer wenig besucher- und gar schülergerechten Sprache -, und im Museum im Seelhaus werden Exponate aus der Keltenzeit gezeigt. Ein Besuch hier ist aber nur lohnend, wenn die Schüler und Schülerinnen vorher genaue Beobachtungsaufgaben erhalten haben. 

	2.2
	Behandlung des Themas in der Schule



a.



b.



c.
	Die Siedlungsgebiete der Kelten müssen verortet werden, dazu ist Kartenarbeit (sowohl eine Europakarte als auch lokale Detailkarten) notwendig.

Da die Kelten im kulturellen Austausch mit anderen Völkern standen, sind Vergleiche mit anderen Kulturen (Ägypter, Griechen) sinnvoll.

Dass der Ipf ein Fürstensitz war, kann an drei Merkmalen belegt werden: 

die Befestigungsanlagen

Keramik aus dem Mittelmeerraum als Nachweis für den Handel

die Großgrabhügel

Hierzu erhalten die Schüler die AB 2, AB 3 und AB 4, die sie in arbeitsteiliger Gruppenarbeit behandeln und anschließend vorstellen.

Zu den Methoden der modernen Archäologie bieten sich zusätzlich Internetrecherchen an.

	

	3
	Materialien/ Medien
	Bitte hier nur auflisten; Material als eigene Dateien einsenden.

Anmerkungen zu den einzelnen Materialien in 2.1 bzw. 2.2 einbauen.

	3.1
	Darstellende Texte (D)
	

	3.2
	Textquellen (T)
	

	3.3
	Abbildungen (B)

FETT

FETT
	B 1  Der Ipf - Topographische Verhältnisse

B 1a  Luftbildaufnahme 1936 (Strähle) (LMZ-BW)

B 1b  Bergkegel und Plateau des Ipf

B 1c  Der Ipf von Osten

B 1d  Der Ipf von Norden

B 1e  Ringwall

B 1f  Mensch und Grabhügel im Vergleich

B 2  Archäologische Ausgrabungen (2008)

B 2a  Grabungsteam am Ipf

B 2b  Archäologen bei der Arbeit

B 2c  Fundstücke und Grabungswerkzeug

B 2d  Grabungsspuren

©  Landesmedienzentrum lmz-bw (Strähle/B 1a), Wilhelm Lienert (B 1b bis B 2d)

	3.4
	Arbeitsblätter (AB)
	AB 1  Der Ipf (2 MB)

AB 2  Befestigungsanlagen

AB 3  Rechteckhöfe

AB 4  Grabhügel

©  Bilder auf den Arbeitsblättern: Landesamt für Denkmalpflege: Nach: R. Krause, Der Ipf. Arch Info B-W 47 (Erw. u. verb. Aufl. Stuttgart 2007) (mit freundl. Genehmigung RPS, LAD)
Alle Arbeitsblätter im Zip-Format

	3.5
	Audios (A)
	

	3.6
	Videos (V)
	

	3.7
	
	

	

	4
	Service
	

	4.1
	Praktische Tipps

Für Hr. Turgas: Museum = angeg. Adresse

Für Hrn. Turgas als Hinweis zur Suche nach richtigem Link:

http://maps.google.de/maps/place?cid=6918411032923475486&q=Ipf&hl=de&cd=2&cad=src:pplink&ei=TAsmS6-xLJfMjAfzmqD6DQ
http://www.schwaebischealb.de/ziele/mitgliedsorte_von_a_z/riesbuerg/wandern/goldbergweg
http://www.goldbergmuseum.de/index.html
http://www.kirchheim-am-ries.de/data/jagstheim.php

	"Museum im Seelhaus"

Spitalplatz 1

73441 Bopfingen

Tel. 07362/8010

Google maps (Museum)

Google maps (Ipf)

Im regionalen Umfeld des Ipf bieten sich weitere Ziele an:

1. Archäologischer Lehrpfad "Vom Ipf zum Goldberg"

Rundwanderweg (Wegbeschreibung und Informationen) 

2. Goldbergmuseum in Riesbürg

Ausstellung mit originalen und nachgebauten Exponaten/Inszenierungen zur Vor- und Frühgeschichte am Goldberg.

Website des Museums

3. Keltenschanze bei Jagstheim

Informationen zur Keltenschanze 



	4.2
	Tipps zur Weiterarbeit
	Literatur:

Krause, Rüdiger: Der Ipf - Frühkeltischer Fürstensitz und Zentrum keltischer Besiedlung am Nördlinger Ries, Archäologische Informationen aus Baden-Württemberg, Heft 47, Stuttgart 2007.


	
	
	AV-Medien:


	
	
	Links: 
Website des Bopfinger Keltenvereins: 

www.kelten-bopfingen.de
Beim Keltenverein können auch Führungen gebucht werden.

Website des Tourismusverbandes Schwäbische Alb mit Informationen zum Archäologischen Goldbergweg:

http://www.schwaebischealb.de/ziele/mitgliedsorte_von_a_z/riesbuerg/wandern/goldbergweg
Website des Goldbergmuseums in Riesbürg:

http://www.goldbergmuseum.de/index.html
Website der Gemeinde Kirchheim am Ries mit Informationen zur Keltenschanze bei Jagstheim:

http://www.kirchheim-am-ries.de/data/jagstheim.php
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